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Von Goltes Gnaden, Wir
Krnſt Muguſt, Hertzog zu Sach—
ſen Julich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen; Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg,
Grat zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ra—

venſtein, der Romiſch-Kayſerlichen Majeſtat
dwüurcklich connmandirender General von der

Cavallerie, und Obriſter uber zweh Re—

ο«
gimenter zu hoß und Fuß,

OQ Nugen hiermit allen Unſern Unterobrigkeiten
ound ſamtl. Unterthanen zuwißen; Dem—9 muſſen, Maji7 nach Wir hochſtmißfallg warnehmen

1729. u. Oct.r730. wegen Ausrottung des Rau
penGeſchmeiſſes ergangenen Patenten noch keine
ſchuldige Folge geleiſtet, noch weniger die gehorige
Viſitation angeſtellet worden, maßen man das Ab—
raupen, welches doch bey rechter Winterszeit u. im
Froſte geſchehen ſoll, erſt imFruhjahr, da die Blatter
ſchon herausgerucket geweſen, vorgenom̃en hat, da
hero, wie der Augenſchein gewieſen, die Baume theils
vonFruchten ganz entbloſet worden, theils auch, da
ſie den Safft verlohren, abgeſtorben ſeynd, und je
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mehr und mehr abſterben, zu welchem verderbti—
chen Ubel denn auch ein groſes deygetragen, daß
die Hecken und lebendige Gartenzaune niemahls
aus dem fundament und bey dem Froſte, wie doch
ſeyn ſollen, von Raupen gereiniget worden. Gleich
wie nun aber vornehmlich hierunter die Nachlaſ—
ſigkeit der Unter-Obrigkeiten Schuld mit iſt, daß
das Raupenleſen nicht zur rechten Zeit und in be—
horiger Ordnung, wie befohlen, geichehen; Alſo
laßen Wir dieſes zu eines jeden kunfftiger Verant—
wortung ausgeſezt, begehren aber inzwiſchen hier—
mit reipective gnadigſt und befehlen, daß gleich
von dato an binnen 6. Wochen und alſo noch bey
dem Froſte das Raupenleſen in Garten, Hecken,
Zaunen, Baumen, und auf dem Felde und, wo es
nothig, geſchehe, und jede Unter-Obrigkeit ſelbſt
darnach ſehe, ob dieſem die ſchuldige Folge geleiſtet
worden; Maßen jeder Unterthan, der ſich hierun
ter ungehorſam finden laßen wird, mit Sechs
Rthlr. Strane beleget, dieUnterobrigkeit, Schul—
zen und Gerichtsſchoppen aber, welche ſich hierbey
nachlaßig beztigen, mit Zwantzig Rthlr. beſtraffet
werden ſollen, auch zu dem Ende und damit man
ſehe, ob dieſem und Unſern obengemeldten Manda-
tis d. a. 1729. 1730. behorige Folge geleiſtet
werde, jahrlich eine Vilitation angeſtellet und der
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Land:Reuther die Contravenienten anzugeben
befehliget werden wird.

Und obwohl hiernechſt ein jeder Unter—
than zu ſeiner eignen Aufnahme und zu Be—
forderung ſeines Nutzens dahin bedacht ſeyn
ſollte, ſeine Garten und Guther durch fleißige Be—
ſetzung der Obſt-und anderer Baumezuverbeßern,
ſo iſt doch leyder die Faulheit der Leute dergeſtalt
eingerißen, daß ſelbige von denen Benachbarten
durch Cultivirung der Garten und fleißige Pflan
tzung der Baume weit beſchamet werden, da ſie
nemlich durch Setzung der Satzweiden, Erlen und
Pappeln den eingerißenen Holtzmangel erſetzen und
zu ihrem beſondern Vortheil das jahrliche Brenn
Brau und Wellenholtz haben konnen; Und ſind
die benachbarte Furſtl. Verordnungen ſehr zu lo
ben, darinnen heilſam gebothen iſt, daß von Dorffe
zu Dorffe auf beyden Seiten der Wege und Land
ſtraßen ſowohl frucht- als andere nutzbare Bau—
me gepflantzet werden ſollen und mußen; Und wie
alle gute und ruhmliche Anordnungen zu imitiren
und wo moglich zu verbeßern ſind, alſo wollen
Wir auch krafft dieſes, daß ſowohl. bey UnſermLe

ben, als nach Unſerm Tode, die Unterthanen zu
Peflantzung der Baume und zwar in denen Gar

ten nach der Schnur, Alléen-weiß, nachdrucklich
angehalten werden ſollen, mithin binnen hier und
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sg. Wochen in denen Garten uud wuften Flecken
10. St. Kirſch Baume,
10. St. Aepftl—
10. St. Pflaumen
10. St. Miſpeln—
10. St. Quitten
10. St. Buchen,
10. St. Pappeln,

lo. St. Erlen,lo. St. Nußbaume, und zwar von allenD

dieſen Baümen die kleinſte Sorte zu funf Fuß hoch,
dann junge Weiden und Pappeln um die Dorff—
ſchafften, ferner von Dorffe zu Dorffe an die We—
ge und Landſtraſſen hochſtamigte Obſt-und Pap
pel-Baume paar und paar gegeneinander über,
auch Vogelbeer-Baume, deren Frucht zum Brand
tewein gut zu gebrauchen iſt, mit unter die leben—
digen Zaune, alleſamt von acht Fuß hoch, ſetzen
und pflantzen, und keine Spißruthen, welche in

Jahren erſt Fruchtetragen, darzu uehmen, guch
die Gartenzaune mit lebendigen und Dorne Hecken

anlegen und ausbeßern. Hiernechſt ſoll ein
jeder Unterthan ſeine eigne Baum.Schule halten,
damit nicht von frembden Orten her die Baume
init großen Koſten geholet werden muſſen; Und wo

fexne



ferne einer Armuthshalber Baume ſich anzuſchaffen

nicht im Stande iſt, ſoll ihme von der Gerichs—
Obrigkeit und der Gemeinde Vorſchuß dazu ge—
ſchehen. Gleichwie Wir denenjenigen, ſo ſich auf
rare Sorten legen wollen, nach Befinden Pfropf—
reißer darzu aus Unſern Garten folgen laſſen wer—
den. Deßgleichen ſind die Bache und ſumpftigte.
Wieſen mit Erlen, Weiden und Pappeln dichte zu
beſetzen, weilen der Nutzen großer, als von dem
darauf wachſenden faulen Graße iſt; So ſoll auch
jeder Unterthan jährlich ein Schock welſcher Nüſſe
ſtecken, und Baume daraus ziehen, maßen das
Holtz nicht allein, ſondern auch das Oel davon
nutzlich zu gebrauchen ſtehet. Endlich, damit die
Baume nicht ſo bald ausgehen, iſt auch zu beob—
achten, daß die Locher zu denen Baumen drey Fuß
in die Tieffe und 22 Fuß in die Breite gegraben,
die Erde darzu præpariret und die Baume ſelbſt
zur Herbſtzeit und Ausgäng des Octobris, mithin
vor Winters mit Stroh verbunden werden.
Wir begehren demnach hiermit reſpective gnadigſt
und ernſtlich, es wollen alle Unterobrigkeiten uber
dieſe Unſere Willens Meynung und Verordnung
welche alle und jede, Reich-und Arme, Geiſt- und
Weltliche in Unſern Landen angehet und bindet, ge
nau halten und bey 5o. Thlr. Straffe dahin ſehen,
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e daß derſelben binnen der geletzten Zeit nachgelebet
hJ werde. Wie drun auch jeder Baum, ſo nicht ge

ſetzet worden, mit g. Gr. bezahlet und von der Ge
richts Obrigkeit, Schultzen und Schoppen zur

u

Straffe ſelbſt geſetzet, oder jeder Baum mit
1. Thlr. bezahlet werden, derjenige Menſch aber, ſo

ſetzten Baumen zu thun ſich unterſtehen ſollte und
daruber ertappet wurde, ſolchen Frevel mit dem Le
ben bußen ſoll. Nichtweniger hat die Obrigkeit
jedes Orts die Ausbeſſerung der Baume in Garten
unud Straſſen jahrlich zur Herbſizeit und Ausgang
des Octobr.auzubefehlen u. hiernechſt uber der Be
folgung an Unſere Furſtl. Regierung gehorſamſten
Bericht zu erſtatten. Uhrkundlich haben Wir dieſes
Patent eigenhandig unterſchrieben, mit Unſern
Fürſtl. CantzleySiegel bedrucken, auch in Druck
bringen, von denen Cantzeln ableſen und gewohn
lichen Orten alfigiren laſſen. So geſchehen und
gegeden in Unſerer Reſidenz Weimar, den 12. Jan.

ryz9.

SErnſt Fuguſt, H. .S.
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